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RtMmIMn Sr. FM über RcWttkm
und die Wledererslarkimg Deutschlands

Lübeck, 14. März . Der Besuch des Reichsministers des
Innern Dr . Frick in der Hansestadt Lübeck erreichte am
Donnerstagabend mit zwei gewaltigen Kundgebungen im
Hause der deutschen Arbeit und in der Flora seinen Höhe¬
punkt.

Reichsminister Dr . Frick gab in seiner Rede ein Gesamt¬
bild des vom nationalsozialistischen Staat bereits Erreich¬
ten und hob insbesondere zwei gewaltige Leistungen hervor,
die schon heute geschichtliche Bedeutung erlangt hätten , die
Reichsreform und die Wiedererstarkung Deutschlands in
der Welt.

Dr . Frick bezeichnet « als größte Tat des Führers und der
nationalsozialistischen Bewegung die ungeheure geistige und
seelische Erneuerung des deutschen Volkes, ine die Voraus¬
setzung geschaffen habe für alle übrigen Leistungen des Auf¬
baues und der Wiedererholung . Eine gewaltige Arbeit , so
fuhr Dr . Frick fort , gilt es vor allem noch auf dem Gebiet
der Erziehung zu leisten, die Tätigkeit der NSDAP , und
ihrer Organisationen ist noch lange nicht abgeschlossen . Sie
haben ihre Aufgaben zu erfüllen , bis der letzte Volksgenosse
innerlich überzeugter Nationalsozialist geworden ist . Der
Staat wird die NSDAP , bei ihrer Erziehungsarbeit am
deutschen Volk mit allen Mitteln stützen und fördern . Par¬
tei und Staat sind im Dritten Reich unlöslich miteinander
verbunden . Die Arbeit der NSDAP , hat es erreicht , so be¬
tonte Dr . Frick weiter , daß das ganze deutsche Volk voll
Vertrauen und Glauben an seinem Führet Adolf Hitler
hängt.

Zur Kirchenfrage betonte Dr . Frick , daß der Streit ein
Ende haben müsse . Unerschütterlich fest stände die Rechts¬
gültigkeit der Verfassung der Deutschen Evangelischen
Kirche vom Juli 1933 , die Kirchenwahlen vom Juli 1933,
die aus diesen Wahlen hervorgegangenen kirchlichen Ver¬
waltungskörper der Synoden und die Wahl des Reichs¬
bischofs durch die Nationalsynode.

Der Minister kam dann auf die gewaltigen Leistungen
des Winterhrlfswerkes zu sprechen und richtete einen Appell
an alle Volksgenossen, auch in der letzten Frist des diesjäh¬
rigen Winterhilfswerkes nicht zu erlahmen und so dem
Geiste der wahren und echten Volksgemeinschaft restlos zum
Durchbruch zu verhelfen.

Nach einem Hinweis auf die Erfolge der nationalsozia-
listischen Vevölkerungspolitik umriß Dr . Frick das große
Werk der Reichsreform : Wir haben heule nur noch eine
Regierungsgewalt und das ist die des Reiches. Die heuti¬
gen Länder sind lediglich noch Verwaltungsbezirke und
Selbstverwaltungskörper . Das ist ein so ungeheurer Fort¬
schritt, daß er gar nicht in seiner nationalen Bedeutung für
das deutsche Volk überschätzt werden kann . Die Reichs¬
reform ist aber eine Arbeit , die sich bei ihrer Größe natur¬
gemäß auf eine längere Zeit erstrecken wird . Die sehr wich¬
tige Frage der territorialen Neugliederung des Reiches
wird mit aller erdenklichen Sorgfalt geprüft und entschieden
werden , denn wir wollen etwas vollkommenes schaffen, das
Bestand haben soll auf Jahrhunderte hinaus . Was aber
in diesen zwei Jahren bereits geleistet worden ist, übersteigt
selbst unsere vor diesem Zeitraum gehegten Erwartungen.

Zum Schluß ging der Minister auf die Wiedererstarkung
des deutschen Volkes in außenpolitischer Hirtsicht ein, die
ihre Grundlage in dem einheitlichen nationalen Willen de»
deutschen Volkes habe . Ein Volk wie das deutsche kan«
nicht verzichten auf Ehre , Freiheit und Gleichberechtigung.
Man soll nicht glauben , daß man Deutschland weiterhin mit
den Methoden des Versailler Diktates behandeln kann.
Wir wollen für uns nichts anderes , als was die anderen
für sich als eine Selbstverständlichkeit in Anspruch nehmen.
Wir wollen genau so behandelt werden wie die anderen er¬
warten , von uns behandelt zu werden. Dasverstehen
wir unter Gleichberechtigung. Wir sind dabei
bereit zu jeder Vereinbarung , die den Frieden sichern kann,
aber immer nur auf den Füßen der Gleichberechtigung.

FW Revision des BMA« Antrages

Rundschau
Den Sonntag Reminiscere , den fünften vor Ostern in

der Passionszeit , widmen wir dem Eedenkenunserer
toten Helden. Ganz von selbst ist dieser Tag und
Sonntag zu dem geworden, was er uns heute bedeutet, zu
einem hohen und ernsten Feiertag im Jahre , der auss eng¬
ste mit dem Volksbewußtsein verbunden ist. Unsere Ehrung
gilt denen, die für das Vaterland und damit auch für uns
ihr Leben ließen . Nicht als einzelne, sondern als ein Gan¬
zes . als ein Volk in einmütiger Dankbarkeit sammeln wir
«ns um unsere auf dem Felde der Ehre gefallenen Väter,
Brüder , Gatten , Söhne , Verwandten , Freunde und Kame¬
raden

1,8 Millionen deutsche Krieger der Heeres¬
macht und der Marine liegen fern von der Heimat
begraben . Auf Frankreichs Schlachtfeldern ruhen 930 000
gefallene Deutsche , in Polen und Galizien 310 000 , in Del¬
lien 140 000 , in Rumänien 30 000 , in Litauen und Lettland
50000 , in Südslawien 16 000 , in Rußland 14 000 , die ande¬
ren Gefallenen oder in der Gefangenschaft Verstorbenen
verteilen sich aus dreißig weitere Länder . Aber nicht nur
aus Zehntausenden fremder Kriegsgräber stehen Erabzei-
chen unserer Gefallenen . Auch die Meere wurden für Tau¬
sende tapferer Deutscher die letzte Ruhestätte , auf der kein
Kreuz steht , kein Erinnerungsmal an die Toten , die an
den Opfermut derer erinnert , die für uns kämpften und
sielen.

5n den vergangenen Wochen und Monaten ist die Erin¬
nerung an das große Geschehen dadurch wieder besonders
lebendig geworden, als zwanzig Jahre seitdem vergangen
find . Wenn dieser Heldengedenktag nun in diese Zeit einer
besonders stark ausgerüttelten Erinnerung fällt , wird er,
davon sind wir überzeugt, im deutschen Volk gerade in die¬
sem Jahre ein besonders feierliches Begehen erleben . Wir
beugen uns heute in Ehrfurcht vor denen, die in den Jahren
von 1914 bis 1918 für uns kämpften.

Die europäischen Probleme über die R ii st u n g s - und
Paktfragen sind noch alle in der Schwebe . Nachdem
nun festgesetzt ist, daß die englischen Minister Simon und
Eden am 25 . und 26 . März nach Berlin kommen,
woran sich Edens Reise nach Moskau anschließt , treten die
genannten Fragen in ein akutes Stadium . In dieser Woche
hat die Rllstungsdebatte im englischen Unterhaus die Weg«'
zur Aussprache in Berlin weiter geebnet.

Da der britische Premierminister Macdonald kraut
war , um die Eesamtverantworlung für Aufrüstung unk
Weißbuch zu tragen , sind alsbald Gerüchte entstanden , das
chm die Last der Geschäfte zu groß werde. Er wolle seinen
Posten als Premiermrnister aufgeben und ihn gegen einen
anderen weniger angreisenden im Kabinett vertauschen
Aber es ist -anzunehmen , daß dies nicht sehr rasch geschieht,
denn am 6 . Mai finden die Feierlichkeiten zum 25jährige«
Regierungsjubiläum König Georgs statt

Deutschland hat durch Reichsminister Eöring die Neuord¬
nung der Luftfahrt angekündigt , durch die ein Teil
derselben militärischen Charakter erhält . Das ist die logi-
iche Folge der internationalen Verhandlungen der letzten
2ahre, zuletzt auch die Folgerung aus dem englischen Weiß¬
buch , das jede Hoffnung auf eine Luftabrüstung vernichtet
bar Für Deutschland sind die Vorbedingungen für den frü¬
heren Verzicht auf Bombenflugzeuge gefallen . Wenn in ge
Villen ausländischen Blättern von kriegerischen Absichten
Deutschlands die Rede ist, so mißt man eben wieder mit
veierlei Maß und steckt in Eedankengängen des Versail¬

ler Diktats . Das Recht zur militärischen Sicherung des
Heimatbodens steht Deutschland genau jo zu wie den andern
Nationen.

2n Frankreich ist der Kampf um die zweijährige
Dienstzeit im Gange . Nach dem Weltkrieg ging es zunächst
zum anderthalbjährigen und 1930 zu einjähriger Dienstzeit
über . Nun will man wieder ein stärkeres Friedensheer in
der Kaserne haben , als es der eine Jahrgang bei der noch
gültigen einjährigen Dienstzeit liefert . Man spricht von
»rekrutenarmen Jahren ", von der Sicherung der Grenzen
und anderem, um der Oesfentlichkeit dieses unangenehme
weichenk verständlich zu machen . Dabei fehlt es nicht an
Hinweisen auf die Rüstung Deutschlands. Marschall Petain
spricht von 85 bis 100 deutschen oerwendungsbereiten Divi-
fionen, jagt aber nicht , rme diese aus dem Aermel aeschüt-
telt werde « können

London , 14 . März . In einem der kommenden Berliner
Ne » >e Simons gewidmeten Leitaufsatz führt „Daily Mail " aus,
es werde io viel von diesem Besuch abhängen . daß keine Mühe
gescheut werden sollte, ein Gefühl einträchtiger Freundschaft zwi¬
schen Großbritannien und Deutschland zu schaffen . Dies würde
der britisch- französischen Freundschaft in keiner Weise abträglich
>ein . Nachdem der Versailler Vertrag im Wandel der Zeit zu
einem beträchtlichen Teil veraltet sei, dürfe man fragen , ob
irgend ein Grund dagegen spreche, gewisse seiner Ar¬
tikel . die in Deutschland besonderes Mißfal¬
len erregten , formell auszu heben . Die Entwalf-
nungsartikel seien bereits so gut wie tot . Die britische
Regierung könnte sehr wohl erwägen , ob sie nicht die Initiative
ergreifen und die Beseitigung dieses veralteten „Plunders " ein¬
schließlich der Kriegsschuldklauseln aus dem Vertrage
vorschlagen sollte. Nachdem die Reparationszahlungen
vor vier Jahren endgültig aufgehört hätten , passe dieser Artikel
nicht mehr zu den modernen Verhältnissen , gebe aber einen
dauernden Anlaß zur Gereiztheit für Deutschland und eine Ur¬
sache internationaler Reibungen . Um des Friedens Europas
willen sei es unbedingt notwendig , daß Großbritannien und das
Deutsche Reich die besten Beziehungen zueinander unterhielten.
In England sei keine Spur von Uebelwollen für Deutschland,
und in Deutschland würden alle britischen Besucher sreundschart-
lich ausgenommen. Wenn Deutschland ausgerüstet habe und dies
auch weiterhin tun werde, so folge es damit nur dem Beispiel
aller anderen Staaten der Welt mit Ausnahme Groß¬
britanniens Hoffentlich würden die britischen Staatsmänner
darauf verzichten, Deutschland wegen seiner Rüstungen Vorhal¬
tungen zu machen . Sie würden damit Schaden anrichten . Nicht
weniger gefährlich sei der Gedanke, daß ein Pakt mit Moskau
einen Ersatz für den Verlust der deutschen Freundschaft bieten
würde . Niemand in England habe Vertrauen zu den Bolsche¬
wisten und sogar die radikalsten Sozialisten des Landes würden,
wenn sie ins Amt kämen , zögern, den „ treulosen Sowjets " irgend
welches Vertrauen zu schenken.

Französische Stellungnahme
zu den Berliner Besprechungen

Paris , 14. März . Havas veröffentlicht eine Auslassung aus
London , in der zu der diplomatischen Lage Stellung genommen
wird.

Es heißt in dieser Meldung , man habe guten Grund zu der
Annahme , daß Sir John Simon und Eden beauftragt würden,
dem Reichskanzler veriönlick zur Kenntnis zu brinaen . daß das

Londoner Kabinett das Sicherheitspioblem im We¬
sten wie im Osten Deutschlands als von einan¬
der unlösbar betrachte. Jede Anregung , die Sicherheit
in Osteuropa unabhängig von Frankreich zu organisieren , würde
daher in London als nicht den Erfordernissen der Lage ent¬
sprechend angesehen. Die Sicherheit sei im übrigen nur durch ge¬
genseitigen Beistand zu erreichen.

Wenn diese Ansicht in Berlin gebilligt würde , würden die
englischen Besucher alle Freiheit haben , um mit den deutschen
Unterhändlern über eine Anerkennung der deutschen
Aufrüstung zu verhandeln , die der Genugtuung entsprechen
würde , die sie auf dem Gebiete der Sicherheit erreichen werde.
Diese Anerkennung dürfe jedoch nicht so weit ge¬
hen , Deutschland die gleichen Strcitkräfte wie
Sowjetrußland zuzuge stehen.

Im übrigen bedauere man in gut unterrichteten Londoner
Kreisen , daß Deutschland vor dem Besuch der englischen Mini¬
ster in Berlin zur Militarisierung der Zivilflie¬
ger schreite , die eine sehr deutliche Verletzung des Teiles 5 des
Versailler Vertrages darstelle . In London glaube man , daß
eine Verhandlung zur Schaffung eines neuen vertraglichen Si¬
cherheitssystems nicht einer Maßnahme hätte vorausgehen sol¬
len , die einer einseitigen Kündigung des früheren diplomatischen
Werkzeuges gleichkäme . Man wisse noch nicht, ob deswegen ein
diplomatischer Protest erfolgen werde , oder ob Sir
John Simon die Angelegenheit selbst in Berlin behandeln
werde . Jedenfalls sei aber sicher, daß sie nicht mit Stillschweigen
übergangen « erde.

Die Meldung der Havasagentur ist ein deutliches Zeichen für
die französischen Versuche , bereits jetzt die im englisch -franzö¬
sischen Abkommen vom 3. Februar vorgesehenen freien Ver¬
handlungen zu präjudizieren oder ihnen zum mindesten eine
bestimmte Richtung aufzuzwingrn.

Daß Deutschland ebenso den Frieden für den Osten wie für
den Westen wünscht und diesen für notwendig hält , bedarf nicht
erst einer Sondierung der englischen Staatsmänner ln Berlin.
Inwieweit hierzu aber gerade die Beistandspakte notwendig
And, wie man sie sich in Frankreich und auch anderswo wünscht,
das werden eben jene kommenden Berliner Unterhandlungen
zu erweisen haben.

Wenn Havas die Notwendigkeit einer gewissen Relation zwi¬
schen den Streitkräften Rußlands und denen Deutschlands an¬
erkennt . io bedeutet dies aewik einen Fortschritt Es wäre i«
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Sinne einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung nur zu wnn -- ^
schen . dah auch Rußland gewisse Anregungen gegeben würden . ,
die dortigen , bisher userlosen Rüstungsvorbereitunqen und Be-
strebungen zu mäßigen , um notwendige Reaktionen anderer in
Reichweite dieser Rüstungen liegender Länder zu vermeiden.
Daß gerade der von Havas bemängelte deutsche Entschluß hin¬
sichtlich des militärischen Flugwesens durch solche — aber auch
durch andere — Zusammenhänge zu einer unabwendbaren Rot¬
wendigkeit werden mußte, ist im Grunde von der Weltössent-
lichkeit , soweit nicht anders gerichtete taktische Gründe maßge¬
bend bleiben , längst anerkannt worden.

RcuWmig bis öA.-kvorlabzelKen-
burih krn Führer

Berlin , 14. März. De-r Führer hat, wie die NSK . mel¬
det , das SA . -Sportabzeichen mit nachfolgendem Erlaß er¬
neuert:

Der neue Staat verlangtem widerstandsfähiges , hartes
Geschlecht . Neben der weltanschaulichen Schulung des Gei¬
stes muß eine kämpferische Schulung des Leibes durch ein¬
fache, nützliche und natürliche Körperübung gefordert wer¬
den. Um dem Streben der Jugend vermehrten Anreiz und
Richtung zu geben, erneuere ich für die gesamte SA . und
alle ihre ehemaligen Gliederungen die Stiftung des SA .-
Sportabzeichens , welches nach Abschluß einer gewissenhaft
durchgeführten Ausbildungszeit durch Ablegung einer Lei-
ftungsprüsung erworben wird.

Um der Pflege wehrhaften Geistes in allen Teilen des
deutschen Volkes bewußten Ausdruck zu verleihen , bestimme
ich ferner , daß dieses SA .-Spvrtabzeichen auch von Nicht-
Lngehörigen der Bewegung erworben und getragen werden
darf , sofern sie rassisch und weltanschaulich den national¬
sozialistischen Voraussetzungen entsprechen.

Ausführungsbestimmungen erläßt der Chef des 'Stabes.
Der Oberste SA . -Führer gez. Adolf Hitler.

Sr. Mteikii zu ikbenSlüngliAm
Kerker vrrurtetlt

Wien , 14 . März Im Rintelen -Prozeß wurde am Donnerstag
nachmittag das Urteil gefällt . Der Angeklagte Dr . Rintelen
wurde z» lebenslänglichem Kerker verurteilt.

Dr . Rintelen sei schuldig , im Jahre 1934 in Wien und Rom
den ihm bekannten Anschlag aus das Bundeskanzleramt gebil¬
ligt und dadurch gefördert zu haben , daß er sich als Chef der
ne» z« bildenden revolutionären Regierung zur Verfügung
stellte. Er habe damit das Verbrechen der entfernten Mitschuld
am Hochverrat begancen und da der Gerichtshof das Unterneh¬
men als besonders gefährlich ansehen müsse , werde über ihn die
Strafe des lebenslänalichen Kerkers verhängt . Die Untersu¬
chungshast vom 28 . Juli bis heute wird für den Fall einer spä¬teren Begnadigung eingerechnet.

Dr . Rintelen nahm das Urteil lächelnd auf . Der Vorsitzende
begann sodann die umfangreiche Begründung des Urteils.

Dr . Rintelen sagte im Schlußwort : Ich bin unschuldig. Ich
habe immer offen für meine Ideale gekämpft. Ich wollte nie
etwas anderes als ein gutes Einvernehmen Oester¬
reichs mit Deutschland. Ich habe mich dabei in einer
Linie mit dem größten österreichischen Staatsmann Dr . Seipel
befunden . In dieser Ueberzeugung sehe ich mit Ruhe Ihrem
Urteilsspruch entgegen.

Glirchrnlandö iminvvlillfchrs
Nrvvrmlim

Kriegsminister Kondqlis' Aeußerungen
Athen, 11 März . Der Kriegsminister General Kondqlis . der

nach der Niederwerfung des Ausstandes nach Athen zurückgekehrt
ist , empfing am Mittwoch den Ver ' ier des Deutschen Nach¬
richtenbüros und gab folgende Erktt . . uug ab : Dank der Hilleund dem Vertrauen des griechischen Volkes liegt ein schweresAbenteuer siegreich hinter uns . Unsere Gegner verübten syste¬
matische Sabotage gegen das Werk der Regierung und versuchten,mit biutaler Gewalt die Regierung an sich zu reißen . Jetzt aber
gehen wir einer neuen Wiedergeburt der Nation mit einer Stär¬
kung der autoritären Staatsgewalt entgegen . Das Vertrauen
des Volkes zur Regierung ist bewiesen durch seine Stimme und
die Haltung , die es letzthin dem Ministerpräsidenten Tsaldaris
gegenüber eingenommen hat . Diesem halten wir , Volk sowohlwie Militär . Disziplin.

Wie der große Führer der edlen befreundeten deutschen Ration,
so sühne der griechische Kriegsminister weiter aus , aus den
Willen des Volkes sich stützend , Wunder in der Neuorganisationdes deutschen Volkes vollbrachte, so wollen auch wir versuchen,
aus das Vertrauen des griechischen Volkes gestützt , der griechischenSeele neues Leben und zeitgemäße Ideale «»nzuslößen. Alle
Zwistigkeit und Uneinigkeit muß in Zukunst verschwinden, und
unser innenpolitisches Programm wird sich nicht v'el unterscheidenvon dem Programm des großen Formers des neuen Deutschland,Avals Hitler.

Dabei gebrauchte General Kondqlis , der im übrigen der deut¬
schen Sprache unkundig ist , das deutsche Wort Führer mit be¬
sonderem Nachdruck. Der Kriegsminister sprach weiter seinenDank sllr die objektive deutsche Berichterstattung über die grie¬
chischen Ereignisse aus und schloß : Mit der gleichen Gesinnungwerden auch wir versuchen , die glücklicherweise bestehenden sreund-
schastlichen Beziehungen zu dem großen Deutschland noch weiter
auszubouen und dem Wirtschastsaustausch zwischen Deutschlandund Griechenland im Interesse beider Völker einen neuen An¬
trieb zu geben.

*

Haftbefehl gegen Venizelos
Athen » 14 . März . Gegen den geflüchteten Führer der

AufstandSbewegung Venizelos sowie gegen alle an der An¬
zettelung des Aufstandes Mitschuldigen ist Haftbefehl er¬
lassen worden . Im Arsenal von Salamis Hai eine Unter¬
suchung begonnen , die die Einzelheiten über den Ausbruchdes Aufstandes klären s« ll . Die Militärbehörden arbeiten
im übrigen an den Vorbereitungen für die zu erwartenden
Verhandlungen vor den Kriegsgerichten.

„SchwarzwSlder Tageszeitung-

Zcalmbtfleggmg am 17. Mörz
Berlin . 14. März . Der Reichsminister für Volksaufklärungund Propaganda , Dr . Eöbbels, hat zum Heldengedenktag fol¬

genden Erlaß veröffentlicht:
Am Sonntag , den 17. Mürz , gedenkt das deutsche Volk der

Gefallenen des Weltkrieges . In allen Orten des Reiches werden
würdige Gedenkfeiern stattfinden . Ich fordere die Bevölkerungaus, an diesem Tage zu Ehren der toten Soldaten Trauerbe-
slaggung zu zeigen.

Ehrenbuch -er Reichsbahn M den Bahuschntz
49 Männer beim Schutz der Deutschen Reichsbahn gefallen

Berlin , 14 März . Als Schutzorganisation für das lebens¬
wichtige deutsche Schienenuctz wurde nach dem Kriege der Bahn-
ichutz ins Leben gerufen . Tauiende deutscher Eisenbahner habenin kritischen Zeiten , in denen der Ausruhr durch die deutsichenLande ging , den Eisenbahnbetrieb gesichert und io verhütet , saßdeutsche Volksgenossen von der Zufuhr von Lebensmitteln uiw.
abgeichnitten wurden . Manch tapferer Eisenbahner hat im Dienstdes Bahmchuges seine Pflicht bis zum Tode erfüllt . Die Reichs¬
bahnoerwalrung hat die Namen aller derer , die ihr Leben imDienste des Lahnichutzes geopfert haben, in einem zum Helden¬
gedenktag herausgekommenen „Ehrenbuch des deutschen Bahn¬
schutzes" ausgezeichnet. Jedes der 49 Blätter ist einem oerMänner gewidmet , die ihr Leben im Dienste des Bahnschutzes
geopieri haben . In schwarzer gotischer Handschrift ist der äuß .' re
Hergang des Todes kurz geschildert . Der Name ist in rotenAniiqua -Buchitaben gemalt uns mit goldenen Verzierungen ge¬schmückt Die einzelnen Blätter weichen in der Ausführung von-einanoer ab . Eines der Ehrenblätter , das als Beispiel genanntfei. r em folgenden Wortlaut aus:

„Wilhelm Müller , Lokomotivführer , Bahnbetriebswerk Stutt¬
gart gestorben am 26. März 1921 , gefallen im Kampf gegen die
Kommunistenbanden aus Bahnhof Sangcrhauien . Müller er¬hielt auf der Lokomotive einen Kopsschuß . Gewehrgeschoß ."

Am bie Dienstzeit -Verlängerung
Sitzung des Hssresausfchusses der Kammer

Paris , 14 März . Die Sitzung des Heeresausschusses der Kam¬
mer. der sich mit oer Frage der Dienstzeit beschäftigen
sollte, ist ziemlich stürmisch verlaufen . Ein Mißtrauens¬
antrag. den die Rechte gegen die Regierung wegen allzu
großer Nachgiebigkeit gegenüber den Wahliorgen der Radikal¬
sozialisten gestellt hatte , konnte nur mit Mühe abgebogen werden.
Die Presse erwartet iür den Freitag eine lebhafte Auseinander¬
setzung in der Kammer über die Frage der Dienstzeit . Minister¬
präsident Flandin wird . w >c angekündigt eine Erklärung ab¬
geben. Der Vorsitzende des Heercsausichusses der Kammer , Fabrq.
hat bereits angekündigt . daß er seiner Verwunderung über das
Zögern der Negierung Ausdruck geben werde. Er werde jedoch
nicht als Ausichußoorsitzender, sondern als Parieimann sprechen.
Auch der bekannte Deutickienhetzer Franklin Bouillon hat sich be¬
reits zum Wort gemeldet. „Petit Journal " erwartet , daß die
Kammer der Negierung trotz dieser Vorstöße das Vertrauen aus¬
sprechen werde. Die Regierungsvorlage werde an die zuständi¬
gen Ausschüße gehen . Das Parlament werde erst nach den Ge¬
meindewahlen dazu Stellung zu nehmen haben . Das Verhallen
Flandins lasse sich erklären einmal aus der Notwendigkeit . Sie
im April emzuberusenden Rekruten durch eine kurze Erklärung
darauf aufmerksam zu machen , daß sie 18 Monate zu dienen
haben würden , und zum anderen aus dem Wunsch , den eigent¬
lichen Gesetzentwurf bis nach den Gemeindewablen zu verschieben.

Mandschukuo breitet sich aus
Hsinking, 14. März . Die Regierung von Mandschukuo ver¬öffentlicht eine halbamtliche Mitteilung über die Beziehun¬gen zur inneren Mongole,, die Beachtung verdient,zeigt sie doch , daß sie der neuen Staatsgründung innewohnende

Ausbrellungstendenz noch nicht zur Ruhe gekommen ist.
Es wird darin erklärt , in der letzten Zeit habe die mandschu¬rische Regierung verschiedene Petitionen von der Bevölkerungder inneren Mongolei erhallen , in denen die mandschurische Re¬

gierung ersucht werde, sämtliche Schritte zu unternehmen , die
den Anschluß Ser inneren Mongolei an Mandschukuo herbeisüh-ren können. Ferner habe eine Gruppe mongolischer Fürsten inDolonnor bei den mandschurischen Behörden um die Erlaubnis
rachgesucht , dem mandschurischen Kaiser in Hsinking eine Petition
M erreiche», die V«e Bereinigung der inneren Mongolei mit
Mandschukuo oerlangt . Von den mandschurischen Behörden seisie Einreise der mongolischen Fürsten nach Hsinking gestattetworden. Zwischen der Regierung der inneren Mongolei undier von Mandschukuo schwebt noch eine Streitsache wegen des
Zrenzkonslikt- am Voirnor -See . bei dem es auch zu militärischen
Neibungen kam.

Der abessinM-iiauenislye Sttettsall
Verschärfung der Lage

London. 14 März . Der Korrespondent des „Daily Telegraph"in Addis Abeba meldet, im italienisch-abessinischen Streit seieine heikle Lage entstanden.
Die seit zwei Wochen geführten Verhandlungen über die Frageeiner neutralen Zone und Italiens Schadenersatzsorderun-

gen seien ergebnislos geblieben . Abessinien schiebe di«
Schuld aus Italien. Inzwischen dauerten die militärischen
Vorbereitungen der Italiener ttr Afrika an.

Es verlaute , die abessinische Regierung habe am Mittwochabend eine Note nach Rom gesandt, in der sie sich weigere dis
italienischen Forderungen weiterhin zu erörtern , wenn es nicht

^ vorher eine unparteiische Untersuchung gebe.
In der Note werde eine eindeutige Antwort Italiens verlangt,ob es den Streit schiedsrichterlicher Entscheidung zu unterbreitenbereit !ei , wie dies in der italieuifch-abcssinifchen Vereinbarung

vorgesehen sei.

8is eplslwon slles
wissenswerte, wenn SiedieSchwarzwSkderTages-
zeitung „Aus den Tannen" lesen. Bestellen Sie
dieselbe deshalb sofort bei dem Postboten, dem Zeitungs¬
austräger oder in der Schristteitung unseres Blattes.

Aus Starr
Altensteig» den 15. März igZg.

„Grünen Baum" - Lichtspiele. „Die Mühle i«
Schwarzwald" ist ein schwarzwälder Heimatfilm . Er
behandelt das Verhältnis zweier Nachbarn eines Mühlen-und eines Sägewerkbesitzers . Neben der interessanten Hand¬
lung bietet der Film eine Reihe wunderbarer heimatlicher
Naturaufnahmen . Ausgezeichnete Schauspieler gestalten
dieses Stück zu einem Erlebnis für jeden Besucher.

Nagold , 15 . März . Oberpräzeptor a . D . KarlLindmaier in Stuttgart heute heute , am 15 . März,seinen 8 8 . G e b urt s tag. Er ist in Nagold geboren und
ist eine nicht mehr unbekannte Persönlichkeit . Beim Män¬
nerturnverein Stuttgart ist er Ehrenvorsitzender , beimWürtt . Schwarzwaldverein und beim Schwäb . Albyerein
ist er Ehrenmitglied . Heute turnt er noch aktiv bei de«Alten und ist ein fleißiger Wanderer.

Nagold , 14 . März . (Schlntzprüfung der Realschule mit
Lateinabteilung . ) Die Schlußprüfung, deren schrift¬
licher Teil am 21 . und 22 . Februar und deren mündlicherTeil am 12 . März stattfand , haben sämtliche 17 Schüler¬
finnen ) der hiesigen 6. Klaffe mit Erfolg bestanden , u . a . :Hans Braun -Cbhausen ; Milch, B rau n -Eb Hausen ; Gottfried
Fischer -Ebchausen ; Alfred Eraf -Haiterbach ; Herbert Guhl-Eb Hausen ; Lilli Wolters -Altensteig,

Freudenstadt , 14 . März . (Milchsammelstelle.) Vor
einigen Wochen ist die Bezirks -Milchverwertungs -Eenoffen-
schaft Freudenstadt gegründet worden und nun wird auchdie von dieser Genoffenschast in der Mlchelm -Murr -Straßehier errichtete Milchsammel- und Vertsilerstelle in Be¬trieb genommen. Ab 15 . März muß alle in Freu¬
denstadt zum Verkauf kommende Milch erst in die Vezirks-
Mtlchsammel- und Verteilerstelle abgeliefert werden.

Calw , 14 . März . (Verkehrsunsall .) Gestern nachmittag
gegen 6 Uhr fuhr ein in scharfem Tempo die Bischofstraßeabwärts fahrendes Motorrad beim „Bad . Hof" auf ein die
Straße überquerendes Personenauto auf . Bei dem Zusam¬
menstoß erlitt der Fahrer des Motorrades eine Verletzungam Hals , die ärztliche Behandlung notwendig machte , und
Verstauchungen.

Neuenbürg , 14 . März . (Die ersten „Kraft durch Freüde "-
llrlauber kommend Bis zum 7 . April sollen die erste«
„Kraft durch Freude " - Urlauber aus der Kur¬mark hier eintreffen . Die Vorbereitungen werden jetzt fcho«
getroffen . Schon im Oktober vorigen Jahres waren aus
dieser Gegend llrlaubsgäste angesagt , doch kam damals der
Urlauberzug wegen ungenügender Beteiligung nicht zu¬stande.

Vom Kreis Neuenbürg , 14. März . (Ein Schädling am Win¬
terhilfswerk verurteilt .) Der Kohlenhändler Wilhelm Sch. von
Eräfenhausen hatte sich wegen Vergehen gegen das Einzelhan-delsgefetz sowie wegen Betrugs an Privatpersonen in Angelegen¬heiten des Winterhilfswerks vor dem Schöffengericht Neuenbürg
zu verantworten . Der Angeklagte unterhielt in Eräfenhauseneine Kohlenniederlage . Er hat durch Abgabe von billigere«Kohlen als vorgeschrieben und durch Anrechnung einer doppel¬ten Anerkennungsgebühr die Bedürftigen zu feinem eigenenVorteil geschädigt . Das Urteil lautete wegen Vergehens gegendas Einzelhandelsgesetz auf 20 Mark Geldstrafe oder vier
Tage Haft und wegen Betrugs in Sachen des Winterhilfswerkrauf 6 Wochen Gefängnis.

Bondorf , 14. März . (Fahnenweihe des NSDFV . ) Am
Sonntag beging die Ortsgruppe Bondorf ihre Fahnen¬weihe, zu der Landesführer Len sch erschienen war . Kam.
Lensch gedachte zu Beginn der Feier des Hinscherdens des Staats¬
ministers Schemm, als eines unermüdlichen Kämpfers für dasdritte Reich . Zum stillen Gedenken spielte die Kapelle das Liedvom guten Kameraden . Hierauf folgte die Weihe der Fahnedurch Landesführer Lensch, unter Hinweis auf die Aufgaben , dieder Frontsoldateubund als Teil der großen Bewegung AdolfHitlers zu vollziehen hat . Anschließend gings im Zug durchs
fahnengeschmückte Bondorf zum Vorbeimarsch am Landessührcr.Dabei beteiligten sich die Ortsgruppen der Umgebung mit ihre»Fahnen , u . a. auch die Ortsgruppe Altenjteig.

Gniebel . OA . Tübingen . 14. März . (Die Hand i»der Futterschneldmaschine . ) Der verheirateteBauer Georg Löffler verunglückte beim Futterschneidcn.Beim Futterwegwerfen wurde die mit einem Fausthand-schuh bekleidete rechte Hand vom Antriebsriemen der Ma-erfaßt und um die Transmiffionsoorgelegeicheibe ge¬rissen . In der Tübinger Klinik mußte dem Verunglücktendie rechte Hand unterhalb des Ellenbogens abqenomme«werden,
Stuttgart , 14 . März . (Bauarbeiter! in der Kö¬

nig stratze . ) In der nächsten Zeit werden die Straßen-
bahngleije in der Königstraße erneuert . Der Beginn der
Arbeiten in der unteren Königstraße zwischen Schloßstraßeund Hindenburgplatz ist nunmehr aus Montag . 18 , Märzds I . , festgesetzt worden . Uever die Dauer der Arbeiten
muß die Straße für Len Fährverkehr vollständig gesperrtwerden . Der Straßenbahnverkehr wird während dieser Zeitüber die Schloß - und Lautenichlagerstraße umgeleilet Umdie Sperre nach Möglichkeit adzukürzen , wird ununterbro¬
chen Tag und Nacht gearbeitet . Die Straße kann in ihremneuen Gewand am 1 . Mai des Jahres dem Verkehr wiede»
übergeben werden.

Berufung. Artur Haltzig , der im vorigen Jahr zumLeiter des Staatlichen Kurorchesters Bad Wiidbad ernannte
Stuttgarter Dirigent , wurde für den kommenden Herbstals erster Opernkapellmeister an das Stadttheater Heil¬bronn verpflichtet , sodaß sich feine zukünftige Tätigkeit aufWildbad und Heilbronn erstrecken wird.

Verkehrsunfall. In der Cannstatter Straße beider Einmündung der Villastraße kam es zu einem schwere«Verkehrsunfall , bei dem ein Beteiligter den Tod fand . Dort
verließ der Lenker eines Kraftrades plötzlich die rechte Fahr¬bahnfeite . Im gleichen Augenblick wurde das Kraftrad vo«einem überholenden Personenkraftwagen angefahren undmit großer Wucht zur Seite geworfen . Der Motorradfahrerist den erlittenen Verletzungen aus dem Weg ins Karl-
Olga -Krankenhaus erlegen . Seine Miisahrerin , ein 30
Jahre altes Mädchen , zog sich nicht unerhebliche Verletzun¬gen zu.
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Bibersch » 14 . März . (Vom Pferd geschlagen . ) i
Der bei dem Bauern Eöppel in Oberstetten bedienstete Kart k

Haag von Ochsenhausen wollte die Pferde in eine Gaststal - !

lang führen . Dabei scheute ein Pferd , ging mit den Vorder¬
sätzen hoch und schlug hierbei Haag an den Kops . Die Un¬
tersuchung ergab , das ; Haag eine Gehirnerschütterung und
eine schwere Kopfverletzung durch den Schlag erlitten hatte.

Fngerkingen , OA . Biberach , 14 März . ( Uebersah-
ren . s Das etwa sechs Jahre alte Söhnchen Franz des Ee-
ineinderats und Bauern Martin Mötzlang tummelte sich
bei der Dorskirche . Plötzlich sprang es direkt in ein Last¬
auto hinein . Es wurde vom Auto ersaht , dessen linkes Vor¬
derrad über feine Brust hinwegging . Eie wurde vollständig
eingedrückt. An der schrecklichen Verletzungen starb der
Knabe wenige Minuten darauf.

Bad Wimpfen , 13 . März . ( Das eigene Pferd in der
Lotterie gewonnen . ) Der Bauer Vierling von Helm-
ftM - Ingelh -eimerhof Hatte sein Fohlen der Ankauss-
lommission für die Fohlenlotterie als 3 . Preis verkauft.
M es der Zufall wollte , gewann er bei der Lotterie
seineigenesPferd.

Zngerkingen , OA . Biberach , 14 . März . ( Eine Büro¬
klammer geschluckt . ) Am Dienstag passierte oem 5
Jahre alten Töchterchen Fanny des Forstwarts Römer das
Mißgeschick , eine Büroklammer zu schlucken. Ls stellten sich
alsbald heftige Schmerzen ein . Da eine Operation notwen¬
dig war , wurde die Kleine ins Städt . Krankenhaus nach
Ulm verbracht . Der Zustand des Kindes ist außerordent¬
lich bedenklich ; an seinem Auskommen wird gezweitelt.

Ehrensberg , OA . Biberach , 14 . März . ( 2 n ein Beil
gestürzt . ) Joses Hochleiter war im Garten tätig . Als er
mittels einer Leiter aus einen Baum steigen wollte , rutschte
dieie. Hochleiter fiel m ein unter dem Baum liegendes
Beil , wodurch er sich eine schwere Verletzung am Ellenbo¬
gen »uzog.

Kommunale Woche der Württ . V ?rnnliin »«rsrklkademie
Stuttgart . 14 . März . Am Donnerstag begann im Neubau

-er Technischen Hoctpchule Stuttgart die von ver Württ Verwal¬
tungsakademie Stuttgart e . B . veranstaltete Kommunale Woche,
- ie sich mit einer Reihe von Vorlesungen auf orei Tage erstrecken
» ird. An vrn Lchulungsvonrägen nahmen mehr als 400 Bür¬
germeister und Eemeinvebeamle aus oem ganzen Lande re : l.
Für dir Samstag - Tagung wird ein Zustrom von etwa 900 Teil¬
nehmern erwartet In vem vollbesetzten Hörsaal eröfsnele rer
Präsiden » ver Württ . Verwaltungsakavemie . Staatssekretär
Haid mann, die Kommunale Woche . Welche Bedeutung dieser
Beramtallung der Württ . Verwaliungsakademie auch von seiten
der Negierung beigemessen wird , ging voraus hervor , oatz
Innenminister Dr Schmid . Finanzminister Dr . Dehlinger und
Ministerialdirektor Dr . Dill an ver Eröffnung ver Schulungs-
Woche teiinahmen.

Als erster Nevner sprach Stavtkämmerer Hirzel über „Die
Flnanzwirtschaft der Gemeinden "

. Er stellte üch vie Ausgabe,
di« siir eine gesunde kommunale Zinanzw -itschaft geltenden
Grundsätze zu entwickeln und die Art ihrer Durchführung in srr
neuen Neichsgemeindeordnung darzustellen.

Am Anschluß hieran hielt Oberbürgermeister Dr . Strölin
einen Vortrug üoer „Die wirtschaftliche Betätigung
der Gemeinden "

. Sie hat nunmehr ihre eindeutige Re¬
gelung in der Deutschen Gemeindeordnung gesun¬
den. Liese gestattet den Gemeinden ohne weiteres . Einrichtun¬
gen des Unterrichts - Erziehungs - und Bildungswesens der kör¬
perlichen Ertüchtigung , der Kranken - . Eesundheils - und Wohl¬
fahrtspflege nach eigenem Ermessen zu errichten und zu berrcr»
den . E >e untersagt den Gemeinden dagegen ausdrücklich den
Leirieb von eigenen Bankunternehmen , abgesehen von oen kom¬
munalen Spar - und Girokassen . Im übrigen stellt die Deuische
Gemeindeordnung iür die Berechtigung wirtschaitlicher Unter¬
nehmungen der Gemeinde klare Grundsätze auf . Erste und grund¬
legende Voraussetzung iür ein wirtschaftliches Unternehmen einer
Gemeinde ist daß der öffentliche Zweck das Uinernehmen rechr-
sertigr. Es ist also einer Eemeinüe grundsätzlich nicht erlaubt,
« michüstliaj« Betätigung zu betreiben , wenn der einzige Zweck
dabei die Eewinnerzielung für die Gemeindekasse ist . Vielmehr
Mutz gerade an oen Leistungen des gemeindlichen Unternehmens
selbst ein öffentliches Interesse bestehen . Durch eine Reihe oon
finanzwiirjchaitlichen Bestimmungen ist Vorkehr gegen eine un¬
wirtschaftliche Betätigung ver Gemeinden gelrossen . Hierher
gehören vor allem di - in der Gemeindeordnung enthaltenen An¬
forderungen an eine wirtschaftliche Betriebsillhrung . die Be¬
schränkung der Schuldausnahmen und die Prüfung der Gemeinse-
datriebe Dazu kommt die Neuregelung der Steuerpslicht der
gemeindlichen Uniernehmungen insbesondere ihre Belastung mit
der Köiperschailsitsuer . Dadurch wird der Vergleich zwiickM ge¬
meindlichen Unternehmungen und entsprechenden privaten Un¬
ternehmungen erleichtert . Unter den wirtick)-ajtlichen Unierneh¬
mungen der deutschen Gemeinden spielen die größte Rolle sie
Elektnzitäts und Gaswerke . Hier kommt es daraus an . daß in
hukunit innerhalb der einzelnen Gemeinden e . ne einheitliche
Energiewirtichast ourchgesührt wird , daß ferner die Gemeinden
oder ihr« Grenzen hinweg aus dem Gebiete der Energiewirt¬
schaft jmammenarbeiten und daß schließlich im Rahmen des gan»
ien Reiches die Energiewirtschaft nach großen Gesichtspunkten
Mallei wird Als besonders erfreulich ist es zu bezeichnen,

die neuen Bestimmungen der Deutschen Gemeindeordnung
tme klare Abgrenzung zwischen der wirtschaftlichen Betätigung
der Gemeinden und der Privatwirtschaft ermöglichen . Damit
schassen ne zugleich die Voraussetzungen sür eine vertrauens¬
voll« Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden und der Privat»
willjchalt, insdeionsere dem Mittelstand.

WS Baden
Hochschwarzwald , 14 . März . (Einbürgerungsversuche

Eamswild . ) In badischen Jäger - und Forsttreifen werden
Mnwärkig mit Interesse die Anregungen ausgenommen,
wam s wild im Hochschwarzwald auszusetzen , nachdem man -

Elger Zeit mit der Einbürgerung von Muffelwild im :
begonnen hat . Sachverständige Kreise halten den i

! suchen badischen Schwarzwald mit seinem teilweise subalpinen ?
" >ur durchaus geeignet für das Aussehen von Gamswild

..̂ wollen diese Ansicht mit dem guten Erfolge der Einbürge - ,
na. Gamswild im Altvatergebirge begründen , das bereits !

> Kg Gams bevölkert ist . Man findet auch den Hochschwarz - !
w in geologischer und pflanzengeographischer Hinsicht für dis« amsauszucht günstig.

Äw-mn yebk

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Million der Kiassenlotterie gezogen . Der Hauptge¬

winn der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie ( eine Mil¬
lion Mark ) am letzten Ziehungstag siel aus die Nummer
332 165 . Das Los wird in der ersten Abteilung in Achtel-
Losen in Berlin und in der zweiten Abteilung in Viertel-
Losen in Württemberg gespielt.

Aus Italien ausgewiejen . Die „Westfälische Landeszei¬
tung " berichtet , dag ihr Vertreter in Rom , Armin Richard,
aus Anweisung des italienischen Innenministeriums aus
Italien ausgewiesen worden sei mit der Begründung , er
habe über den italienisch -abessinischen Konflikt in >ub ; ek-
tiver und einseitiger Weise berichtet . Richard sei innerhalb
36 Stunden abgeschoben worden.

Vergebliche Suche . Die Suche nach den im Kaspischen
Meer aus Eisschollen treibenden Fischern ist bisher ergeb¬
nislos geblieben , obwohl auch an der Küste Nachforschun¬
gen eingeleilel worden sind , ob sie irgendwo gelandet sind.
Ein Flieger aus Astrachan hat die eine der Eisschollen aus¬
gesunden , aber von den 78 Fischern und Pferden , die sich
aus ihr befanden , kein Lebenszeichen entdecken können.

„Gras Zeppeim " sayr » wieder nach Südamerika . Die re-
. gelmäßigen Südamerika - Fahrten des Luftschiffes „ Graf

Zeppelin " werden am Samstag , 6 . April , wieder ausge¬
nommen werden . Die weiteren bis jetzt sestgelegten Abfahr¬
ten folgen am 20 . April . 4 . und 15 . Mai , 1., 15 . und 29.
Juni . Die Rückfahrt des Luftschiffes oon Rio de Janeiro
wird jeweils an dem aus diese Absahrtstage folgenden
Donnerstag angetreten.

Drei Brüder als Räuber . Der Berliner Kriminalpolizei
ist es gelungen , etwa 30 Kraftwogendiebstühle , die in den
letzten Wochen in Berlin erfolgt waren , auszukiären Bei
den Tätern handelt es sich um drei Brüder , die auch auf
offener Straße Uebersälle auf Fußgänger aussührren . Bei
einer Haussuchung bei dem verdächtigen Alfred Kleemann
fand man u a . eine Menge oon Koffern , Decken und Krast-
wagenzubehörteilen . Dieser Fund ließ daraus schließen , daß
Kleemann an Autodiebstählen beteiligt gewesen sein mußte.

Der Eroß - Wartenberger Mörder von einem Förster er¬
schossen. Der 23 Jahre alte Paul Kozchiol , der den Eendar-
meriehauptwachlmeister Melzig erschossen hatte und nach
der Tat zunächst in Richtung aus die polnische Grenze ge¬
flüchtet war , ist später in dem Stradauer Wald bei Groß-
Wartenbsrg umgekehrt Dort wurde er von dem ihn ver¬
folgenden Förster Groichke entdeckt . Als er aus den Förster
aniegre , schoß ihn dieser aus etwa 30 Schritt Entfernung
nieder . Kozchiol war sofort tot.

Bony sestgenommen . Der ans dem Stavisky - und Prince-
Skansal bekannte jrühere Polizeiinspektor Bony , der sich
seiner Verhaftung durch die Flucht entziehen wollte , ist in
Paris in dem Augenblick sestgenommen worden , als er eine
Autodroschke bestieg.

Familiendrama in Nimes . In Nimes hat sich die 40jäh-
rige Frau Bolehat mit ihren drei Töchtern im Alter von
18 , 6 und 4 Jahren mit Gas vergiftet . Wiederbelebungs¬
versuche waren vergeblich . Polizeiliche Nachforschungen er¬
gaben , daß Nahrungssorgen die Unglückliche in den Tod ge¬
trieben haben.

Sechs deutsche Rennwagen in Paris . Der Automobilclub von
Frankreich gibt die ersten Meldungen sür den französischen „Grand
Prix " am 30. Juni auf der Rennbahn von Linas - Montlhrry
bekannt . Wie im Vorjahre , wird Deutschland durch Auto - Union
und Mercedes - Benz vertreten sein , die je drei Wagen starten.
Für Mercedes -Benz sabren Laracciola . oon Brauchitsch und der
Italiener Faaioli , während üch Auto - Union bisher noch die
namentliche Nennung Ser Fahrer Vorbehalten hat . Man darf
aber mit Bestimmtheit annehmen , daß zwei dieser Wagen von
Stuck und Verz ! gefahren werden . Bereits vorher werden Vie
deutschen Fahrer am 22 April un Großen Preis oon Monaco
durch die Straßen von Monte Carlo und im Großen Preis oon
Tripolis am 12. Mai am Ablaus erscheinen

Croßfeuer in einem vntsrägyptifchen Dorf . Aus Alexan¬
dria wird gemeldet , daß in dem Dorfe Zankaloun in Un-
terägyptrn 600 Häuser durch ein großes Feuer zerstört wur¬
den Dabei fanden drei Eingeborene Len Tod.

RliMmik
« onntag , 17. März:

0 .3S Aus Hamburg : Hafenkonzerr
8 .15 Zeitangabe , Wetterbericht
8 .20 Nach Frankfurt . Gymnastik (Elucker)
8 .40 Bauer , hör ,u!
3 .00 Evangelische Morgenfeier
9 .40 Heldengedenkseier der Jugend

10 .10 „Unsere Gräber verwehr der Wind . . .
"

10 .45 Nack München : Deutsches Volk — Deutsches Erde
11 .30 Klaviermusik
12 .00 Reichsjendung
13 .00 Heldengedenkseier
13.25 Heroische Musik
13 .50 „Zehn Minuten Erzeugungslchlacht"
14 .00 Aus Frankfurt : Kasperlstunde
15 .00 Die Viertelstunde für Handel und Handwerk
15 .15 Nachmittagskonzert.
16 .55 Aus Paris : Fußball -Länderkamps Deutschland — Frank¬

reich : 2 . Halbzeit
17 .40 Variationen mit Worten von Gerd Schneider
18.00 Aus Ulm : „Die alte Zunft der Meisterstngrr"
18 .30 Antonie Eberl
19 .00 „Die Totenstandarte"
20 .00 Georg Friedrich Händel : Ezio
21 .30 Kann Dir die Hand nicht geben , derweil ick eben ladt —
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht
22 .30 Aus Stettin : „Abendkonzert am Heldengedenktag"
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Montag » 18. Marx,
10 .15 „Jungarbeiter schwitzen"
10 .45 Lieder aus der galanten Zeit
tl .00 Beethoven - Klaviermusik
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13. 15 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15.30 „Der Strumpf"
16 .00 Aus Leipzig : Nachmittagskonzert
18 .00 Eine Feierstunde zu Beginn des Reichsberufsv ^ ttarrystes
18.30 Die Regensburger Domjpatzen singen!
18.45 „Fichiennadelbäder sind gesund !"
19 .00 Aus Frankfurt : Unterhallungskonza
20 .15 Funk - Zauber
21 .30 Handbarmonikakonzert
22 .30 Aus Breslau : Tanzmusik
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Andel und Verkehr
Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigt sich nur wenig flüssig , es be¬

stand weiterhin Nachfrage , die zum Teil in Verbindung mit de»
Lohnzahlungen stand , zum Teil aber auch aus die Vorauszah¬
lungen auf die Einkommen - und Körperjchaftssteuer zurückzu-
sühren ist . Der Veüari war zwar nicht sehr groß , der Geldmarkt
steht redoch bereits unter dem Zeichen der jahreszeitlichen Ein-
rlüsse , im besonderen der Finanzierung des Frühjahrsgejchäjles
der Wirtschaft . Bei der augenblicklichen Verfassung des Mark¬
tes genügt schon eine relativ mäßige Mehrnachsrage nach Geld,
um eine gewisse Anspannung bervorzuruien . Die weitere Geld-
marktenwicklung wird vielfach etwas günstiger beurteilt , da Vas
Reich im April erhebliche Beträge an die Banken auszuzahlea
hat . nämlich den Gegenwert der im Dezember ausgelosten Alt-
besitzanlsihe , größere Beträge >og . Soziaftchatzanweisungen , eine
weitere Rate aus die Zinsoergütungsicheine.

Viehmarkt . Die Schlachlviehmärkte hatten flotten Abiatz . so¬
weit Großvieh und Kälber in Frage kommen Die Preise wa¬
ren durchweg befestigt . Auch aus den Schweinemärkien wird
trotz der erhöhten Beschickung die Preisentwicklung als befrie¬
digend bezeichnet.

Verpachtung von Eemeindeschafweiden . Nach Mitteilung der
Landesbauernschaft Württemberg ist es bei dem bisherige«
Witterungsverlaus dieses Monats dringend erforderlich , daß die
Gemeinden ihre in den nächsten Tagen endigender . Schaswerde»
Pachtverträge um mindestens 6— 10 Tage , am besten bis min¬
destens 25 . März , verlängern . Nur dann wird es möglich lein,
die Zeitdauer der Wanderung der Schafherden zwischen dem
Abtrieb von den Winterweiden und dem Auftrieb aus die Som»
merweiden zu verkürzen und dadurch Weideschädigungen auf
ein Mindestmaß zu beschränken . 2m Interesse der Hebung der
inländischen Schafzucht hat das Wirtschaftsministerium den Ge¬
meindeverwaltungen dringend nahegelegt , in diesem Sinne z«
verfahren.

Süddeutscher Holzmarkt . Am süddeutschen Holzmarkt blieb dir
Nachfrage weiterhin lebhaft bei unveränderten Preisen Auf
dem Nadelstammholzmarkt waren namentlich Fichten und For¬
len gefragt , die in größeren Mengen verkauft wurden , Tanncn-
stammholz und Bauholz wurde laufend abgesetzt . Auf dem Ei¬
chenstammholzmarkt kam das Geschäft in Gang und zwar stel¬
lenweise lebhaft . Der Markt in Nadelschnittholz war nicht ganz
einheitlich . Am meisten gefragt war Blochwarr in Kiefer , Fichte
und Tanne . In Hobelware hat Ser Absatz zuqenommen : Bret¬
ter und Dielen waren weniger gefragt . Angesichts de: Ueber-
gangszeit kann man mit den Umsätzen zuirieoen lem . Die Aus¬
sichten werden im allgemeinen günstig beurteilt . Es ist damit
zu rechnen , daß sich ein mittlerer Preisstand behaupten wird,
der in vielen Sortimenten unverändert blieb . Am Baubolz-
markt sind die ersten Aufträge zur Vergebung gelangt . Die Lage
ist fest . Schwarzwälder Fichten - und Tannenbaulwlz mir übli¬
cher Waldkante wurde zu 42—44,50 RM . waggonfrei Karls¬
ruhe - Mannheim angeboren . Die Nachfrage nach Vorrat - Holz
ist größer geworden , Latten waren gefragt . Die Sägewerke
rechnen mit einer leichten Belebung des Kisteubrettermarktes.
Die Rückgliederung des Saargebiekes brachte eine vermehrte
Nachfrage nach Grubenhölzern , Die Preise lagen fest. Paprer-
holz blieb bei gleichbleibenden Preisen weiterhin gesucht

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 14. März

Auftrieb : 6 Ochsen, 30 Bullen . 31 Kühe . 49 Färsen , 263 Käl¬
ber . 583 Schweine . 1 Schaf , 1 Ziege . Unverkauft : 1 Bulle . 1
Färse.

Bullen: ausgem . 32—35 , vollsl . 30—32.
Färsen: ausgem . 38—41 , volttl . 34—37.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 57—SS, mittl . SS

bis 55 , ger . 40—49.
Schweine: über 300 Pfd . 48—50 von 240—300 Pfd . 48 bis

50. von 200—240 Pfd 47— 50 , von 160—200 Pfd . 47—49, Saue»
40 —44 RM . Marktoerlauf : Großvieh mäßig belebt . Kälber be¬
lebt . Schweine rubia.

Calw , 14. März . (Vieh - und Schweinemarkt .) Bei dem am
letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweine¬
markt waren insgesamt 120 Stück Rindvieh zugeführt . Darun¬
ter befanden sich 1 Ochse, 2 Stiere , 47 Kühe , 28 Kalbinnen und
42 Jungrinder . Bezahl wurde für Kühe 200—415 -4t , Kalbinnen
210—460 -4t . Jungrirtdcr 90—210 -X , Stiere 240 -4t , Ochsen 480



Sette 4
Mart je pro Stück. — Auf dem Schweinemarkt waren
1V Läufer und 438 Milchschweinezugeführt . Bezahlt wurden für
Läufer 60—105 -4t , für Milchschweine 25—28 °4t je pro Paar.
Sowohl auf dem Vieh - als auch auf dem Schweinemarkt war der
Handel bei scharf anziehenden Preisen sehr lebhaft.

Getreide
Amtlicher Erotzmarkt für Getreide und Futtermittel Karls¬

ruhe vom 13 . März . Weizen 2190, Roggen 17 .60 . Braugerste
20 .50—22. Futtergerste 16.70. Hafer 17.30 . Weizenmehl 28 .65,
Roggenmehl 24.80, Weizennachmehl 17 .50—19, Weizenbcllmehl
14 .50—15 . Weizenkleie 10.75- 11 .05 . Roggenkleie 10.50 - 10 80,
Wiesenheu 5—5 .20, Luzerne 5.70—5 .90 . Strob 2 .65—3 RM . Al¬
les per 100 Kilo . Rauhsultermittel Zentnervreis.

Holzverkänfe
Herrenberg , 14 . März . (Holzverkänfe . ) Stangenverkauf:

Anschlag 3362 -4t, Erlös 3932 «4t , gle-ich 116 9 Prozent . Nutz - und
Brennholz : Anschlag 2511 -4t , Erlös 3250 «4t , gleich 129,4 Proz.
Starkeichen : Anschlag 4941 «4t , Erlös 6690 «4t , gleich 135 6 Proz.
Nadelstammholz (Fichten und Forchen ) : Anschlag 12 828 -4t,
Erlös 9905 -4t , gleich 77,2 Prozent.

Immobilien
Salz a. N„ 13. März . (Desitzwechsel .) Durch Kauf ging das

Kaufmann Storz gehörige Geschäftshaus in der Hauptstraße (fr.W . Breitling ) an Kaufmann Karl Schweikle über.
Heilbron » a. N., 13. März . (Besitzwechsel .) Das Bahnhof-

Hotel Linsenmeyer in Heilbronn ging im Versteigerungsweg zum
Preis von 101 000 -4t an Gastwirt Hugo Kempf (Heilbronn ) , den
Besitzer von Zenners Bierhalle , über.

Buntes Allerlei
Darf ei« König mit der Eisenbahn spielen?

Der neunjährige König Anando Mahidol ist der jüngste
lebende König. Noch vor einigen Monaten hatte der kleine
Anando Mahidol keine Ahnung , dag man ihm so bald di« Kö-
nigskrone aujs Hauvt setzen würde. Wie konnte er ahnen , datz
sein Oheim Prajadhipok auf den Thron verzichten und man ge¬
rade ihm die Krone von Siam anbieten würde ? Der jüngste
König der Welt lebt mit seiner Mutter und seiner 12 Jahre
alten Schwester zusammen in Lausanne (Schweiz) . Ein englischer
Journalist hat es sich nicht nehmen lassen , den jungen König zu
interviewen . Als man den Herrscher von Siam aufsuchte , war
er gerade angelegentlich mir seiner elektrischen Eisenbahn be¬
schäftigt Auf die Frage , ob er nun froh sei , datz er König ge¬
worden sei, antwortete der junge König : „Ich möchte lieber
weiter mit meinen Lokomotiven und Zügen spielen, aber wenn
ichKönig bin . werden sie mich nicht mehr spielen lassen !" So
schlimm wird es ja nun hoffentlich nicht werden Denn da für
die nächsten zehn Jahre zunächst eine Regentschaft die Ttaars-
gejchäfte für den jungen König übernehmen wird , wollen wir
hoffen, daß ihm doch noch ein bißchen Zeit bleibt , um sich ge¬
legentlich seiner Eisenbahn widmen zu können . Der Traum der
Kindheit ist ja stir die kindlichen Könige rasch genug zu Ende.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig

Hauptichriftleitung: L . Laut . Anzeigenlettung : Tust . Wohnlich.« Uensteig . D.-A. d. l. M. : 2100 . Zzt. ist Preisliste Nr . 2 gültig.
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Mte RaKkMm
Baldur von Schirach zum Jungarbeiter

Berlin » 15 . März . Zm Rahmen des Reichsberufswett-
kampfes spricht , wie der „Völkische Beobachter" meldet , am
Montag , den 18 . März , auf einem Iungarbeiterappell
Reichs) ugendfü'hrer Baldur von Schi rach im Transforma¬
torenwerk der AEG . in Berlin -Oberschöneweide vormit¬
tags 8 Uhr . Dieser Appell, mit dem die Wettkampfhand¬
lung selbst emgeleitet wird , wird über alle deutschen Sen¬
der übertragen.

Das achte Opfer des Lawinenunglücks in Oesterreich
geborgen

Wien , 14 . März . Heute abend wurde das achte Opfer
des Lawinenunglücks in den Niederen Tauern , Maria Eru-
ber, aus den Schneemassen geborgen. Die Leiche des neun¬
ten Todesopfers wurde noch nicht gefunden . Die Suche
wird fortgesetzt.

Englische Bomber als Verkehrsflugzeuge
London , 14 . März . „Eoening Standard " meldet , datz

mehrere englische Finnen zur Zeit sehr schnelle Flugzeuge
Herstellen, die zunächst tm Vertehrsdienft eingesetzt werden
sollen , aber als Bombenflugzeuge gebaut sind,
so datz sie sofort auch militärisch verwendet werden können.
Während die schweren Bomber der englischen Luftflotte zur
Zeit etwa 270 Stundenkilometer zurücklegen , würden diese
neuen „Verkehrsflugzeuge " eine Geschwindigkeit von min¬
destens 320 Stundenkilometern erzielen. Es gebe besonders
eingerichtete Fabriken , die die Bontbengeftelle, Zielappa¬
rate und Maschinengewehranlagen für diese Flugzeuge
bereithielten . Es handle sich dabei , so meint das Blatt,
um eine neue gefährliche Form des Rüftungswettrennens.

Eisenbahnunglück in England — 1 Toter , 4 Verletzte
London , 14 . März . In der Nacht zum Donnerstag er¬

eignete sich auf der Strecke von London nach Schottland bei
Cings Langley in der Grafschaft Hartford zwischen Eüter-
zügen ein Zusammenstotz. Ein Lokomotivführer wurde
getötet , vier Beamte erlitten Verletzungen. Mehrere Güter¬
wagen stürzten den Eisenbahndamm hinab und wurden
völlig zertrümmert . Einem geistesgegenwärtigen Loko¬
motivführer gelang es in letzter Minute , den zur Unglücks-
ftells heranbrwusenden Nachtexpretz zum Stehen zu bringen.

Meutereiversuch der Sträflinge in La Rochelle
Paris , 14 . März . Zn dem Zwischenlager der Banjo-

Sträflinge in La Rochelle, wo 320 Verurteilte auf ihre Ab¬
beförderung nach Guayana warteten , kam es zu einem
Meutereiversuch . Etwa 60 Gefangene traten in den
Hungerstreik und weigerten sich, die ihnen aufgetragenen
Arbeiten zu leisten. Sie wollten dadurch die Raucherlaub¬
nis und ihren beschleunigten Abtransport nach Guayana

Bekanntmachnnge»
XSDAP.

Hitlerjugend Gefolgschaft 13/126 (Altensteig «nd A« ged»»g)
Am kommenden Sonntag , den 17. März , wird der GeM

marsch durchgeführt . Antreten um 12 .30 Uhr auf dem Sportvlat
in Altensteig . Anfahrt mit dem Rad . Der Gess.

'

Hitlerjugend Standort Egenhanfen
Die Kameradschaft tritt heute abend 19.30 Uhr pünktlich <n»

Schulhaus an . Wegen Gepäckmarsch am Samstag . Keine Ent
schuldigung. Scharführer.

Winterhilsswerk
Diejenigen Ortsgruppen und Stützpunkte , die ihre Wohl¬

fahrtsbriefmarken noch nicht abgerechnet haben , werden a«fg»
fordert , dies bis spätestens 18. März zu erledigen.

Der Kreisbeauftragte : Rieg « r
Amt für Beamte

Am Sonntag , den 17. März 1935 . nachm. 5 Uhr findet i»
Gasthaus zum „Bad " in Altensteig für sämtliche Mitglieder i»
Reichsbund der Deutschen Beamten von Fachschaft 1—14 im
Ortsgruppe Altensteig und Umgebung , ein Schulungskurs statt
Die Kreisfachschaftsleiter sorgen dafür , datz alle Berufskamer»
den, die dienstlich nicht verhindert sind, an dieser Schulung teil¬
nehmen . Anwesenheitslisten sind anzulegen.

Der Kreisamtsleiter.

durchsetzen . Der Eefängnisdirektor lieh die Rädelsführer
in Einzelhaft legen und erstickte auf diese Weise die Bewe¬
gung im Keime.

Beim Start zum Ozeanflug verunglückt
Lissabon, 14 . März . Die beiden portugiesischen Flieger

Costa Mac -edo und Carlos Bleck, die einen Rekordflug Lis¬
sabon—Rio de Janeiro beabsichtigten, verunglückten bei
ihrem heutigen Start mit ihrer zweimotorigen Maschine.
Die beiden Flieger blieben unverletzt, der Apparat wurde
stark beschädigt.

Gestorben
Mindersbach. Katharine Nutz gab. Kern , 88 I . a.
Altburg: Wilhelm Schöffler.
Nufringen: Luise Kopp geb . Köhler , alt Hirschwirtr-

Witwe , 75 Jahre alü
Neuenbürg: Max Roser , Maschinensetzer, 40 I . a.

Das Wetter
für Samstag

Der skandinavische Hochdruck hat sich zwar abgeschwächt,
bestimmt aber immer noch die Wetterlage . Für Samstag
ist deshalb vielfach heiteres , trockenes und tagsüber mildes
Vetter zu erwarten.

Die

HMligedenkfeirr
am Sonntag , den 17. März findet

um s .Zo W aus dkm Marktplatz
statt unter Mitwirkung der PO.-Kapelle und des Llederkranzes.

Um 9 . 15 Uhr treten PO , SA. , Reiter SA., SAR , SS . , N2KK .,
Arbeitsdienst, NLKOD. , SAR. II ., H2. an und nehmen geschlossen
an der Feier teil.

Nach der Feier marschieren diese Formationen zum Kriegerdenkmal
und legen dort Kränze nieder.

Die Feier endigt so zeitig, daß der Besuch des Gottesdienstes noch
möglich ist.

Die gesamte Bevölkerung , insbesonderedie Angehörigen der Ge¬
fallenen und die Kriegsteilnehmer find zur Teilnahme herzlich
eingeladen. Sitzgelegenheit ist vorhanden.

Bürgermeisteramt . NSDAP. Ortsgruppe Altensteig.

»mmK-lxwllen
î clivvanM^ eik
bskk-ln-m'qt <üe u m- ck, eine

ältentteig : äpotkeke
„ Vso >rerie8cblomkerirer

2ur Koaktrmalloa
empkekle gutzepklezte

weine
in bekannter tzualittit

iVi. 5cilnierle , Altensteig.
Einen starken , 5 jährigen

hat zu verkaufen

Ehr. Mkbach , MSerbroilll.
Erstklassige , junge, 12 3tr.

9 Liter Milch gebend, verkauft.

schwere

Wer ? sagt die Seschäfsstelle
des Blattes.

Altensteig -Stadt

Die satzungsmäßige

Neuwahl sämtlicher Führer
der Freiwilligen Feuerwehr

erfolgt am Samstag , den 16 . März 1935.
Die Teilnahme an der Wahl ist DienstFernbleiben ohne

genügende Entschuldigung wird bestraft.
Antreten : Präzis 4 '/- Uhr in Uniform.
Die Mannschaften treten an mit leerer Gurt.
Den 13. März 1935.

Fenerroehrkommando. Bürgermeisteramt.

>VeIasteIa's varme lVaaaendLcker
macken krok, clrmo lobt 's auch jeder!

Die deutsche Gemeindeordnung
Textausgabe mit der amtlichen allgemeinen und beson¬

dere« Begründung und ausführlichem Sachregister

Preis Ganzleinen RM . 1 .80.

Das vorliegende Buch ist für alle Ge¬
meind el et ter , Ge me i n de b eam te , Ober¬
ämter , Ortsgruppenleiter und alle Stel¬
len der NSDAP . , die mit der Gemeinde¬
verwaltung in Verbindung stehen , gleich

unentbehrlich.

Vorrätig in der

Buchhandlung Lank, Altensteig.

Bkkainilmllchung
brtr. die Einftv -llnoberMnskeverabzugSbeltV mi

an das Finanzamt.
Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden auf ihre Ver¬

pflichtung zur beschleunigten Einsendung der Steuerkartell
und Steuermarkenbläiter , die bis spätestens 15 . Februar 1935
hätte erfolgen sollen, hinqewlesen. Näheres ist aus der Steuer'
Karte 1934 . Seite 3 . 3ffer II 1 und 2 zu entnehmen. Sind
die Eleve , Karten und Steuermarkenbläiter noch bei dem Arbeit¬
geber. so hat d 'eser die Einsendung zu besorgen, andernfalls
der Arbeitnehmer.

Hat der Arbeitgeber ftir vor dem 31 . Dezember 1934
aurgeschirdene Arbeitnehmer die Lohnsieuerbescheinigungaus
Seite 2 der Steuerkarte nicht ausgesch-leben, so hat er für
solche Arbeitnehmer Lohnsteuerüberweisungsblätter nach bis¬
herigem Muster einzusenden. Vordrucke hiezu find vom Finanz¬
amt anzusordern.

Die Ehestandshilfe, Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und die
Bürgersteuer find nicht auszuschreiben.

Altensteig im März 1835 . Finanzamt.

ki»vnsn Kaum Uolttaoislo.
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Weitere Bestell angen auf

He« und Stroh
nimmt entgegen
M . Schnierle , Altensteig

Telefon 301.
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